
        
            
                
            
        

    Daniel Anker, Bernd Jung
Berner Oberland Ost

Interlaken - Grindelwald - Meiringen
[image: Triebtenseewli]
Verdiente Pause am Triebtenseewli, im Hintergrund die Schreckhorngruppe (Tour 44).



Vorwort
»Weder Chamonix noch Zermatt können sich, meiner Meinung nach, messen mit der Großartigkeit und der Genialität des Entwurfes des Berner Oberlandes. Kein Gebilde der Natur, das ich jemals sah, ist vergleichlich mit der Erhabenheit jener überwältigenden Bergmauer, die, scheinbar in der Luft schwebend, sich dem entzückten Auge in Lauterbrunnen und Grindelwald zeigt. Die Hügel zu ihren Füßen, der Dünung vergleichbar vor den Granitklippen der englischen Westküste, stehen in einem höchst wirkungsvollen Gegensatz zur ernsten Großartigkeit dieser Berge. Im ganzen Bereich der Alpen gibt es keinen Eisstrom, der den Adel des Aletsch-Gletschers erreicht, wie er in einer königlichen Kurve sich herabschwingt von der Kammhöhe des Gebirges in die Wälder des Rhônetals. Und kein anderer Berg, keine der Nadeln der Montblanc-Gruppe noch selbst das Matterhorn besitzt eine schönere Linie als der Eiger, der wie ein Ungeheuer sich gen Himmel reckt.« Der Engländer Leslie Stephen (1832–1904) prägte als Erstbesteiger zahlreicher namhafter Gipfel nicht nur die Geschichte des Alpinismus, sondern mit dem 1871 erschienenen Buch »The Playground of Europe« auch gleich das, was die Alpen in den letzten 250 Jahren geworden sind: der Spielplatz Europas. Das Berner Oberland gilt als Geburtsort des Alpentourismus. Hier entdeckten Dichter wie Goethe oder Hegel die Schönheit der Berge. Touristen folgten Goethes und Stephens Spuren, zuerst mit Kutsche und Schiff, später mit Bahn und Auto. Allerdings hielt schon der gebürtige und später in die Schweiz eingebürgerte Deutsche Johann Gottfried Ebel in seinem 1793 erstmals aufgelegten Reiseführer »Anleitung auf die nützlichste und genussvollste Art in der Schweitz zu reisen« fest: »Es giebt sicher keine gesundere, stärkendere, die Lebenskräfte vermehrende Bewegung als das Reisen zu Fuss in einem gebirgigten Lande.«

Erleben wir zu Fuß die Welt zu Füßen des berühmten Dreigestirns Eiger, Mönch und Jungfrau. Dafür will »Berner Oberland Ost« der Wanderführer sein, ein »kleines Taschenbuch« wie Jakob Samuel Wyttenbachs Werk aus dem Jahre 1777, um »dem Fremdling den rechten Weg zu weisen«.



Bern, im Frühjahr 2023


Bernd Jung und Daniel Anker



[image: Sulsseewli]
Pause am Sulsseewli, Mönch und Jungfrau kontrastieren die Szenerie (Touren 20, 21 und 57).

[image: Aufstiege]
Querung der wilden Tschingel-Lütschine im Aufstieg zum Oberhornsee (Tour 26, 60).
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Top-Touren
Eine Auswahl von Top-Touren ist schwierig anzugeben und selbstverständlich sehr subjektiv. Zwar hätten unserer Ansicht nach noch viel mehr Wanderungen das Prädikat »Top-Tour« verdient, doch so haben wir uns für eine ausgewogene Mischung aus verschiedenen Regionen und Tourentypen entschieden.



Augstmatthorn

Einer der besten Aussichtspunkte auf den türkisfarbenen Brienzersee (Tour 3; 4.30 Std.). Wer den Seeblick noch deutlich länger genießen möchte, schließt den Brienzergrat an (Touren 1 und 2).



Hundshorn – Schilthorn

Der weniger bekannte Weg auf den James-Bond-Gipfel, welcher mit dem Hundshorn einen ruhigen Aussichtsberg par excellence einschließt. Anstrengender Aufstieg, knieschonender Abstieg (Tour 14; 6.30 Std.).



Morgenberghorn

Eine Rundwanderung über die ultimative Aussichtskanzel über dem Thunersee ausgehend von dem kleinen, aber feinen Suldtal (Tour 19; 4.15 Std.).




Mürren – Sefinenfurgge – Griesalp

Die Sefinenfurgge ist ein Übergang an der Hinteren Gasse, der achttägigen Passwanderung von Meiringen nach Gsteig bei Gstaad. Wir begnügen uns mal mit einem Tag – oder deren zwei, wenn man die Gspaltenhornhütte noch »mitnimmt« und auf dieser vielleicht nächtigt (Tour 24; 6.30 Std.).



Männlichen – Eiger-Trail

Annäherung vom Männlichen an die berühmteste Wand der Welt. Da können Mönch und Jungfrau nur neidisch zuschauen (Tour 29; 4.30 Std.).



Glecksteinhütte

Der Ausflug zum Adlernest am Wetterhorn wird besonders dann unvergesslich, wenn ein Steinbock mitten auf dem Hüttenweg steht (Tour 31; 5 Std.). Wer es ein wenig kürzer mag bei ähnlich beeindruckender Kulisse, wandert zum Berghaus Bäregg (Tour 30; 3.45 Std.).



Schynige Platte – Faulhorn – First

Einer der beliebtesten Höhenwege im Oberland. Vielleicht auch der schönste. Sicher aber eine Route, die man einmal gemacht haben muss, vielleicht sogar bei Mondschein (Tour 33; 6.00 Std.).



Dossenhütte

Eine Passüberschreitung der Extraklasse mit eindrücklichen Blicken in die Hochgebirgswelt um Rosenlauigletscher und Engelhörner, gekrönt mit einer Übernachtung in der wunderbaren Dossenhütte (Tour 39; 9.00 Std.).



Klettersteig Tälli

Der erste richtig moderne Klettersteig der Schweiz! Ein Muss für alle, die gerne senkrechte Eisenwege anpacken (Tour 51; 6.15 Std.).



Trift – Furtwangsattel 

Hängebrücke, Gletschersee, Windegghütte und das Hochgebirge um den Triftkessel sind die Attraktionen dieser am besten auf zwei Tage aufgeteilten Passwanderung (Tour 53; 8.45 Std.). Wer es etwas kürzer mag, begeht alternativ die Runde über die Windegghütte (Tour 52; 3.00 Std.).


[image: Augstmatthorn]
Das Augstmatthorn, einer der besten Aussichtspunkte auf den türkisfarbenen Brienzersee.
[image: Panorama]
Die ultimative Aussichtskanzel.
[image: Wetterhorn ]
Der Ausflug zum Adlernest am Wetterhorn wird besonders dann unvergesslich, wenn ein Steinbock mitten auf dem Hüttenweg steht.
[image: Schynige Platte]
Schynige Platte – Faulhorn – First: iner der beliebtesten Höhenwege im Oberland.
[image: Passüberschreitung ]
Eine Passüberschreitung der Extraklasse mit eindrücklichen Blicken in die Hochgebirgswelt.
[image: Klettersteig Tälli]
Der erste richtig moderne Klettersteig der Schweiz!


Brienzersee: Berge und Boote
»Seine Ufer sind von stattlichen, hohen, waldbewachsenen Bergen und schroffen Felsen ringsum umgeben«, vermerkt 1844 der erste Baedeker-Reiseführer für die Schweiz zum Brienzersee. Beim Stichwort »Brienz« hält er fest: »Eigenthümlich und melodisch ist der Gesang der meist hübschen Schifferinnen, welche den Fremden über den See fahren.« Erhabenheit und Idylle: Mit diesen kontrastierenden Elementen segelt der Tourismus im Berner Oberland seit seinen Anfängen. Auch ohne Ruderboote setzt eine Schifffahrt über den Brienzersee einen genussreichen Schlusspunkt unter eine Wanderung (Tour 5).


Begibt man sich vom Seeufer in die Höhe – am besten mit der nostalgischen Brienzer Dampfbahn – so kommt die Farbe des Türkis leuchtenden Brienzersees erst so richtig zur Geltung. Der See verdankt seine außergewöhnliche Farbe übrigens der Gletschermilch, welche das Abflusswasser eines Gletschers bezeichnet. Gletschermilch ist aufgrund des darin enthaltenen fein zerriebenen Gesteins trüb, leuchtet dann aber bei Anreicherung im ruhigen Gewässer durch reflektiertes Sonnenlicht in türkiser Farbe.


Auf Wanderungen über die Grate nordseitig des Brienzersees gesellt sich als landschaftlicher Leckerbissen das Panorama der gletscherbedeckten Berge der Berner Hochalpen hinzu – Kontraste, welche jedes Fotografenherz höherschlagen lassen (Touren 1, 2 und 3). Möchte man sich diesen Aussichten während des Wanderns so lange wie möglich hingeben, so lassen sich die Routen verbinden, indem der Brienzergrat – der vielleicht schönste Grasgrat der Alpen – in seiner gesamten Länge und Pracht überschritten wird. Doch Vorsicht: Das Auge des schwindelfreien Alpinwanderes sollte neben dem Panorama auch unbedingt dem scharfen Grat gewidmet sein.


Ein guter Startpunkt für wunderbare Wanderungen auf der anderen Seite des Brienzersees stellt die Axalp dar (Touren 6, 7 und 8). Einzige im Vorfeld zu beachtende Wermutstropfen sind die Militärjets vom nahe gelegenen Flugplatz Unterbach, welche gelegentlich ihre Übungsflüge in der Region absolvieren. Vermeidet man diese Tage, so steht einer Wanderung in einer vergleichsweise ruhigen Ecke um den Brienzerseee – hier findet man keine Dampf- oder Seilbahnen – nichts mehr im Wege.


Wer in Kontakt mit der Lebensweise und der Arbeit der Einheimischen von anno dazumal treten möchte, besucht am besten das Freilichtmuseum Ballenberg bei Brienz (Tour 9). Zu dessen Lebendigkeit gehört nämlich, dass Fachleute nach traditionellen Methoden insgesamt über 20 handwerkliche Tätigkeiten vorführen: vom Backen übers Käsen, Klöppeln und Korbflechten bis zum Weben. Von den unterschiedlichen Handwerks- und Gewerbezweigen werden pro Tag einige gezeigt. Das Freilichtmuseum Ballenberg ermöglicht eine gleichzeitig informative und unterhaltende Tagesreise zu Fuß durch eine Schweiz, die es so gar nicht mehr gibt.


[image: Brienzer Rothorn]
Unvergesslich: Sonnenuntergang am Brienzer Rothorn (Touren 1 und 2).
[image: Augstmatthorn]
Wandern in der Postkarte: am Augstmatthorn (Touren 2 und 3).


Tal von Grindelwald: Gletscher und Gasthäuser
»Wie ein gigantisches Stück Pflaumenkuchen«: So beschrieb Daniel P. Rhodes in »A Pleasure-Book of Grindelwald« das Kleine Fiescherhorn. Und das Wetterhorn war für ihn die »himmlische Kathedrale von Chartres: diese breiten Bahnen von karmensinrotem Licht, das gegen seine Flanken stürzt, können fast erhört werden – wie in einer englischen Prozession«. So poetisch ist nicht das ganze, 1903 in New York erschienene »Erlebnisbuch von Grindelwald«. Aber beim Anblick des Hochgebirges von Grindelwald geraten alle ins Schwärmen, und dies seit mehr als 250 Jahren.


Zu einem Besuch von Grindelwald gehört für so manchen eine Besichtigung der Gletscher aus der Nähe dazu. Viele Touristen gestalten dies mit einer Bahnfahrt auf das Jungfraujoch, oder – in etwas aktiverer Form – mit einer Wanderung in eines der beiden Täler des Unteren oder des Oberen Grindelwaldgletschers. Durch die Klimaerwärmung ziehen sich diese Gletscher jedes Jahr ein ganzes Stück zurück. Vor gut 150 Jahren reichte der Gletscher noch bis in den Bereich des heutigen Hotels »Gletscherschlucht« im Talboden vor. Er war der einzige Alpengletscher, der bis unter 1000 m Seehöhe hinabfloss. Für einen Teil der Bevölkerung war der Abbau des Gletschereises und der Verkauf an die Hotellerie ein lukrativer Verdienst. Dem Klimawandel fiel im Jahr 2005 auch eine alpine Unterkunft zum Opfer: Die Moräne, auf der das Berghaus Stieregg stand, verlor wegen des weggeschmolzenen Unteren Grindelwaldgletschers die Stablilität und rutschte einfach weg. Die Lage der neuen Bäregghütte (Tour 30) wurde sehr sorgfältig ausgewählt und bietet neben einer sicheren Lage auch eine schicke Aussicht auf das Tal des Unteren Grindelwaldgletschers.


Andere berühmte alpine Unterkünfte sind das Berghotel auf dem 2681 m hohen Faulhorn (Tour 33), wo schon Königinnen den Sonnenaufgang bewunderten, oder das Hotel Gleckstein (Tour 31), das ursprünglich als Zwischenstation der geplanten Seilbahn vom Hotel Wetterhorn auf den Wetterhorn-Gipfel errichtet wurde! Von dieser Bahn wurde zum Glück nur die unterste Sektion gebaut (und wieder abgerissen). Auch so erschließen genug Bahnen die Berge rund um Grindelwald – unter anderem rattert eine Zahnradbahn durch Eiger und Mönch auf das Jungfraujoch (3454 m), die höchstgelegene Bahnstation Europas. Kurz: Grindelwald ist ein Mekka der touristischen und alpinistischen Erschließung der Alpen.


Der schroffe Gegensatz zwischen der berühmt-berüchtigtsten Wand der Alpen – der Eigernordwand mit ihren rund 35 Kletterrouten – und den viel begangenen Höhenwegen vom Männlichen auf die Kleine Scheidegg (Tour 29) oder von der Schynigen Platte (Tour 32) zum Faulhorn (Tour 33) erfrischt noch immer Auge und Herz. Ruhiger geht es auf den schon deutlich anspruchsvolleren Wanderouten auf die drei höchsten Gipfel der Bergkette zwischen Grindelwald und Brienzersee zu, Reeti (Tour 34), Schwarzhorn (Tour 35) und Wildgärst (Tour 36) – Aussichtslogen erster Güte mit großartigen Blicken vom Wetterhorn über Schreckhorn und Fiescherhorn bis zu Eiger und Jungfrau und darüber hinaus.


Der Eiger und die anderen Gipfel schießen so schrecklich mächtig in die Höhe hinauf, dass die Bau- und andere durch den Fremdenverkehr bedingten Sünden gar nicht mehr richtig auffallen. Schon Gottlieb Strasser, besser bekannt als Gletscherpfarrer, hat während seiner Schaffenszeit von 1879 bis 1912 kritisiert: »Da sieht man vor Palästen die Berge bald nicht mehr!« Ohne seine Drei- und Viertausender wäre das 1000 Meter hoch gelegene Grindelwald jedenfalls nicht eine der bekanntesten Sommer- und Winterfrischen der Alpen und vielleicht auch der Welt – die vielen Touristen, die zu jeder Jahreszeit und Witterung auf das Jungfraujoch fahren, unterstreichen diese Tatsache. Die Ansagen, wenn die Bahn zum Beispiel die Station »Eismeer« erreicht, erfolgen in deutlich mehr Sprachen, als in der multilingualen Schweiz gesprochen werden.


[image: Oberer Grindelwaldgletscher]
Die Glecksteinhütte vor dem Oberen Grindelwaldgletscher (Tour 31).
[image: Berghaus Männdlenen]
Stärkung erwünscht.
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﻿Hinterburgseeli, 1515 m
Gehzeit 2.15 h
[image: ][image: ][image: ]
Ein Kleinod von Bergsee
Trotz der bescheidenen Wanderzeit von gerade mal gut 2 Stunden kann für diese schmucke Runde ein Ganztagesausflug eingeplant werden. Grund ist das malerische Hinterburgseeli, welches versteckt in die Bergkulisse um die Gipfel von Oltschiburg und Axalphorn eingebettet ist. So sind Bade- und Picknicksachen fast obligatorisch, um dieses Naturbad mit dem exklusiven Ambiente voll auskosten zu können. Der Rückweg über das Bergrestaurant Hilten bietet zwar keine Einkehr in ein Nobelhotel, dafür aber auf einer herrlichen Sonnenterrasse mit exklusiver Aussicht auf den Brienzersee. Ein Teil der Wanderung führt über den ﻿Schnitzlerweg, entlang dessen über 100 Holzfiguren stehen. Viele von ihnen wurden – und werden auch heute noch – aus den übrig gebliebenen Baumstümpfen nach dem Sturm Lothar im Jahre 1999 gefertigt.

Ausgangs- und Endpunkt: ﻿Axalp, 1532 m; Postauto vom Bahnhof Brienz, Haltestelle Sportbahnen.
Anforderungen: Leichte Bergwanderung, auch für Kinder gut geeignet. T1.
Einkehr/Unterkunft: In Axalp der Alpengasthof mit Touristenlager (+41 78 898 68 17). Restaurant ﻿Hilten (+41 79 511 84 01).
Karte: 3322T Thunersee–Brienzersee; 1209 Brienz.
Anschlusstouren: 7, 8; Touren von Grindelwald First oder Grosse Scheidegg (siehe Variante Tour 36).
[image: ]

Vom großen Parkplatz bzw. Endbushaltestelle der Axalp (1) auf dem ausgeschilderten Schnitzlerweg erst sanft bergauf und abschließend bergab zum Hinterburgseeli (2), dessen flache Uferwiesen zu einer ausgiebigen Pause verlocken. 
Vom See der Beschilderung zum Restaurant Hilten folgend in zahlreichen Serpentinen aufwärts. Nach Erreichen einer Wegkreuzung auf flachem Weg in gut 10 Min. zum Restaurant Hilten (3). Links von diesem hinab bis zur Wegkreuzung, wo man wieder auf den bereits bekannten Schnitzlerweg trifft. Hier links halten und kurz vor Ende und dem kleinen Anstieg rechts abzweigen. So geht es in einer kleinen Schlaufe des Schnitzlerweges mit noch mehr Holzfiguren zurück zur Axalp (1).

[image: ]
[image: Hinterburgseeli]
Badesachen nicht vergessen – am schönen Hinterburgseeli.
[image: Schnitzlerweg]
Wanderer auf dem Schnitzlerweg.
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﻿Morgenberghorn, 2248 m
Gehzeit 4.15 h
[image: ]
Die perfekte Aussichtskanzel über dem Thunersee
Zwei Berge erlauben einen besonders schönen Blick auf den Thunersee – der Niesen und das Morgenberghorn. Letzteres muss man sich im Vergleich zum Ersteren erwandern, sodass es auf dem Gipfel wesentlich ruhiger zugeht als auf dem Niesen, welcher auch mit der Zahnradbahn erklommen werden kann. Drei Grate ziehen vom Gipfel des Morgenberghorns herab, zwei davon sind mit Wanderwegen ausgestattet, welche eine schöne Überschreitung des großartigen Panoramaberges ermöglichen.

Ausgangs- und Endpunkt: ﻿Suldtal, Parkplatz ﻿Schlieri, 1418 m. Wer mit ÖV anreist, fährt bis Restaurant Pochtenfall, vgl. Tour 18. Weiterfahrt auf Alpstraße von Pochtenfall bis Schlieri gegen Gebühr von 10 Franken, bei Pochtenfall zu entrichten.
Anforderungen: Anspruchsvolle Wanderung mit jeweils einer ausgesetzten und drahtseilgesicherten Passage im Auf- wie im Abstieg. Aufstieg rot-weiß und Abstieg bis Rengglipass blau-weiß markiert. T3–T4.
Einkehr: Alphütte etwas unterhalb des ﻿Rengglipasses, Getränke erhältlich.
Unterkunft: Vgl. Tour 18.
Karte: 254T Interlaken; 1228 Lauterbrunnen.
Variante: Bei Start beim Restaurant Pochtenfall verlängert sich die Runde auf insgesamt 6 Std. und 1240 Hm.
Anschlusstouren: 16, 18, 20 (bei Abstieg nach Saxeten).
[image: ]

Vom Parkplatz Schlieri (1) der Beschilderung Richtung Brunni folgend aufsteigen bis zu der Alphütte Huetmad, 1582 m, und weiter auf konstanter Höhe zur ﻿Brunnihütte (2) queren. Rechts weiter über Wiesen aufwärts, bis der Weg steiler und felsiger wird. Das große Felsband wird auf einer Höhe von ca. 1820 m über eine steile, rund 10 m lange und mit Drahtseilen versehene Rinne überwunden. Bald weiter über den Westgrat mit nochmals einer kurzen drahtseilgesicherten Passage, dann auf leichtem Weg bis zum Gipfel des Morgenberghorns (3). 
Der Abstieg erfolgt zuerst auf der Schneide des Südgrates, dann quert er in die Westflanke, wo sich zwei weitere abschüssige drahtseilgesicherte Abschnitte befinden. Danach wieder auf dem Südgrat weiter bis hinab zum ﻿Rengglipass (4). Kurz unterhalb des Passes steht die Alphütte, auf welcher man Getränke erhält. Weiter absteigen bis zur Alp ﻿Mittelberg, 1573 m, und dann überwiegend auf einer Alpstraße bis zum Ausgangspunkt Schlieri (1).

[image: ]
[image: Morgenberghorn]
Gipfelpano mit Duo Thuner-/Brienzersee und Trio Eiger-Mönch-Jungfrau.
[image: Morgenberghorn]
Sonnenuntergang auf dem Morgenberghorn.
[image: Rengglipasshütte]
Bei der Rengglipasshütte.
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﻿Wengen – ﻿Eigergletscher, 2320 m – Kleine Scheidegg
Gehzeit 5.15 h
[image: ][image: ]
Durch die Hintertür auf die Kleine Scheidegg
»Kurze Anleitung für diejenigen, welche eine Reise durch einen Theil der merkwürdigsten Alpgegenden des Lauterbrunnenthals, Grindelwald, und über Meyringen auf Bern zurück, machen wollen.« So lautet der Titel des 1777 von Jakob Samuel Wyttenbach, Naturwissenschaftler und Pfarrer an der Heiliggeistkirche in Bern, veröffentlichten ersten Reiseführers fürs Berner Oberland. Merkwürdig erscheint heutzutage manchmal nur die bunte Touristenmasse aus aller Welt, welche mit der Zahnradbahn von der Kleinen Scheidegg durch den Eiger aufs Jungfraujoch fährt. Wer sich an den Aufstieg von Wengen über die Biglenalp zur ﻿Station Eigergletscher macht, den erwartet eine lohnende und landschaftlich großartige Wanderung, die sich – abgesehen vom Anfangs- und Endpunkt – abseits von jeglichen Touristenströmen abspielt.

Ausgangspunkt: Wengen, 1275 m; Bahn von Interlaken Ost via Lauterbrunnen.
Endpunkt: ﻿Kleine Scheidegg, 2061 m; Bahn nach Lauterbrunnen oder Grindelwald.
Anforderungen: Bergwanderung auf durchwegs markierten Wegen. T2.
Einkehr/Unterkunft: Hotels in Wengen. Restaurant bei der Station Eigergletscher. Auf der Kleinen Scheidegg: Scheidegg Hotels (+41 33 855 12 12); Bergrestaurant Kleine Scheidegg (+41 33 828 78 28); Berghaus Grindelwaldblick (+41 33 855 13 74).
Karte: 3323T Jungfrau Region; 1229 Grindelwald. 
Varianten: 1. Für die Wanderung in umgekehrter Richtung braucht man ca. 3.30 Std.
2. Statt dem Abstieg zur Kleinen Scheidegg kann man auch bei der Station Eigergletscher (6) in den Zug steigen (30 Min. weniger). 
3. Statt von Wengen kann auch von ﻿Sandbach (bei den ﻿Trümmelbachfällen) im Lauterbrunnental auf abenteuerlichem Weg zur Kreuzung ﻿Stalden (3) auf- (oder ab-)gestiegen werden (T3).
Tipp: Anfang September Jungfrau-Marathon von Interlaken via Wengen und Eigergletschermoräne auf die Kleine Scheidegg.
Anschlusstouren: 23–27 (über Variante Sandbach), 29.
[image: ]

Ein paar Schritte über dem Bahnhof Wengen (1) unter den Geleisen hindurch, durchs Dorf hinab und auf dem Sträßchen taleinwärts flach nach ﻿Schiltwald (2). Von der Kreuzung P. 1310 sind es nach rechts nur 3 Min. zum ﻿Staubbachbänkli. Von der Kreuzung kurz hinauf, dann auf einem sehr schönen Waldweg taleinwärts, zuerst flach, später aufsteigend zur Wegkreuzung auf Stalden (3). 
Auf einem Fahrweg zur Alp ﻿Mettla und auf dem Höhenweg bis zur ﻿Biglenalp (4). Nach links aufsteigen bis zur Kreuzung ﻿Weisse Fluh, 1833 m, und rechts Richtung ﻿Haaregg (5) den Weg nehmen, der auf den vom Eigergletscher herabkommenden Rücken hinaufzieht. Ihm entlang erreicht der Bergweg die Station Eigergletscher (6). 
Abstieg auf dem ﻿Jungfrau Eiger Walk zur alten ﻿Mittellegihütte, die sich früher am Nordostgrat des Eiger befand und nun ein Museum zur Pionierzeit des Alpinismus ist. Hinab zum Fallboden und unter der Trasse der Jungfraubahn hindurch zum künstlich angelegten Fallbodensee, 2149 m, welcher als Wasserreservoir für die Beschneiung der Skipisten dient. Zuletzt ein kurzer Abstieg hinunter auf die Kleine Scheidegg (7).

[image: ]
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[image: Biglenalp]
Bei der Biglenalp – Eiger, Mönch, Jungfrau aus ungewöhnlicher Perspektive.
[image: Eiger]
Überragend – die dominante Gestalt des Eiger.
[image: Eigergletscher]
Wandern unter dem Eigergletscher.
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﻿Engelhornhütte, 1899 m
Gehzeit 3.45 h
[image: ][image: ][image: ]
Hochgebirge hautnah
Schon die Fahrt das Reichenbachtal hinauf ist eine Wucht. Schlagartig taucht die imposante Gestalt des Wellhorns auf, nebendran der zerklüftete Rosenlauigletscher, dazu die Felstürme der Engelhörner, und das Ganze untermalt von grünen Alpweiden und dem wilden Rychenbach. Einen näheren und noch eindrücklicheren Einblick in die spektakuläre Hochgebirgskulisse gewinnt man beim Durchwandern der Rosenlauischlucht und im Aufstieg Richtung Engelhornhütte. Die Begehung der Gletscherschlucht ist zwar nicht umsonst und man wird in der Schlucht auch selten alleine unterwegs sein, dennoch lohnt es sich, durch die ohrenbetäubende Klamm zu gehen. Bringt man genügend Zeit mit, lohnt auch eine Übernachtung in der heimeligen und schön gelegenen Engelhornhütte.

Ausgangs- und Endpunkt: ﻿Rosenlaui, 1358 m; Postauto vom Bahnhof Meiringen, Haltestelle Gletscherschlucht.
Anforderungen: Besonders im Aufstieg ist an einigen Stellen Trittsicherheit erforderlich, einige Stellen mit Drahtseil gesichert. T3.
Einkehr/Unterkunft: Hotel Rosenlaui (+41 33 971 29 12). Engelhornhütte SAC, 50 Plätze, bewirtschaftet von Mitte Mai bis Mitte Okt. (+41 33 971 24 88).
Karte: 254T Interlaken, 255T Sustenpass; 1210 Innertkirchen, 1230 Guttannen.
Tipp: Die Engelhornhütte ist Ausgangspunkt vieler Klettertouren in den Engelhörnern. Nahe der Hütte befindet sich auch ein Klettergarten.
Anschlusstouren: 37, 39.
[image: ]

Vom Hotel Rosenlaui bzw. vom Parkplatz oder der Bushaltestelle (1) zum Eingang der Gletscherschlucht. Durch diese hindurch (oder rechts daran vorbei), später auf einer Brücke die Schlucht überschreiten und sanft aufsteigen. Kurz bevor der Wanderweg in den Wald geht, befinden sich etwas rechts haltend schöne Fleckchen für ein Picknick. Steil bis zur Wegkreuzung (2) bei P. 1683 aufsteigen. Links abbiegen und auf schmalem Wege und alsbald über glatte und abschüssige Felsen. In einem weiten Rechtsbogen um den Rosenlauistock herum und unter dem Ausläufer des Ochsentals hinüber zur Engelhornhütte (3) queren. 
Von der Hütte auf schmalem Weg weiter bis hinab zum Graaggistein und den Alphütten ﻿Gross Rychenbach (4). Der Alpstraße sanft abwärts folgen bis zur Brücke bei ﻿Gschwantenmad (5). Vor der Brücke links halten und linksseitig des Rychenbachs zurück zum Ausgangspunkt Rosenlaui (1).
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[image: Rosenlaui]
Mit lautem Getöse: in der Rosenlauischlucht.
[image: Rosenlauigletscher]
Auf dem Wanderweg zur Engelhornhütte, darüber der Rosenlauigletscher.
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﻿Planplatten – ﻿Balmeregghorn, 2254 m – ﻿Engstlenalp
Gehzeit 3.15 h
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Abwechslungsreiche Höhen- und Seenwanderung
Ein Wanderklassiker in der Region um Hasliberg ist die Höhenwanderung zwischen Hasliberg und der Engstlenalp. Bei Hasliberg noch geprägt durch die spektakuläre Sicht auf das Wetterhornmassiv, besticht die Wanderung in der zweiten Hälfte durch die drei Seen Melchsee, Tannsee und Engstlensee. Fast die komplette Wanderung über genießt man beste Aussichten in das Gental, auf dem Gratabschnitt zwischen Balmeregghorn und Tannsee kommt auf der anderen Seite noch der Blick auf die Melchsee-Ebene hinzu. Unbedingt sollte man noch etwas Zeit einplanen, um am Ende der Tour in wenigen Minuten zum Engstlensee zu gehen – ein Picknick oder auch ein erfrischendes Bad locken an dessen traumhaftem Nordufer.

Ausgangspunkt: Bergstation Planplatten, 2229 m; vgl. Tour 48.
Endpunkt: Engstlenalp, 1835 m; Postauto zum Bahnhof Innertkirchen Gimseltor; fährt Mitte Juni bis Mitte Oktober.
Anforderungen: Einfache Bergwanderung auf markierten Wegen; einige leicht ausgesetzte Stellen zwischen Planplatten und Balmeregghorn; Trittsicherheit erwünscht. T2.
Einkehr/Unterkunft: Alpen Tower Planplatten (+41 33 972 53 26). Rossbodenhütte Engstlenalp (+41 76 509 61 34). Beide nur Einkehr; jeweils geöffnet entsprechend Bahn- bzw. Busbetrieb. Hotel Engstlenalp (+41 33 975 11 61), Berggasthaus Tannalp (+41 41 669 12 41) jeweils geöffnet entsprechend Bahn- bzw. Busbetrieb. Hotels in ﻿Hasliberg-Reuti.
Karte: 3307T Titlis; 1210 Innertkirchen.
Varianten: 1. Die Wanderung kann auch gut in entgegengesetzter Richtung begangen werden. 
2. Von der Engstlenalp (4) ist ein Übergang über den ﻿Jochpass, 2207 m, zum ﻿Trübsee und ﻿Engelberg möglich (Engstlenalp – Bergstation Engelberg-Trübsee 2.30 Std.).
Anschlusstouren: 47, 48, 50.
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Von der Bergstation Planplatten (1) bis zum Balmeregghorn (2) vgl. Tour 44. Nun geradeaus aussichtsreich auf dem Grat weiter bis zur namenlosen Kuppe bei P. 2141 m (mit Gipfelkreuz) und hinab bis zum Tannsee, welchen man bei P. 1982 erreicht. In wenigen Minuten zur kleinen Siedlung der ﻿Tannalp (3) mit Einkehrmöglichkeit.
Bei der Kapelle rechts abzweigen und auf dem teilweise ein wenig ausgesetzten Wanderweg sanft abwärts bis zum Hotel und zur Bushaltestelle Engstlenalp (4).

[image: ]
[image: ]
[image: Balmeregghorn]
Auf dem Grat beim Balmeregghorn, in der Bildmitte die Wendenstöcke.
[image: Engstlenalp]
Altehrwürdig – das Hotel Engstlenalp.
[image: Hinweis für Wanderer]
Ein netter Hinweis für den Wanderer.
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